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Glötts Bürgermeister tritt nochmal an
Der Landwirt Friedrich Käßmeyer ist seit 35 Jahren im Amt.

Von Christina Brummer

Glött Bisher hatte sich Friedrich
Käßmeyer noch bedeckt gehal-
ten, wie es für ihn politisch wei-
tergeht. Nun hat sich der 69-Jäh-
rige entschieden, für eine weitere
Amtszeit zu kandidieren. Von ei-
ner anderen Funktion will sich
der Landwirt allerdings nun zu-
rückziehen.

„Ja, ich mache nochmal weiter,
wenn ich nochmal gewählt wer-
de“, sagt Käßmeyer auf Anfrage
unserer Redaktion. Bislang hatte
sich Käßmeyer noch nicht über
eine mögliche Kandidatur geäu-
ßert. Aktuell hält er den Titel des
Rathauschefs im Landkreis, der
am längsten ohne Unterbre-
chung im Amt ist. Im März dieses
Jahres waren es 35 Jahre. Bei der
Kommunalwahl 1990 trat Käß-
meyer erstmals als Bürgermeis-
terkandidat der  „Christlichen
Wählervereinigung“ an. Zu-
nächst gegen Josef Weber und
Gerhard Nothaas. Käßmeyer und
Nothaas („Christlich-Freie Wäh-
lervereinigung“) schafften es in
die Stichwahl, bei der Käßmeyer
mit 68,75 Prozent der Stimmen
triumphierte. Er beerbte damit
Matthäus Herzog, der sich nicht
mehr zur Wahl gestellt hatte.

Seit 1990 haben die Glötter
keinen anderen mehr zu ihrem

Rathauschef bestimmt. Am 8.
März 2026 wird wieder gewählt.
„Im Ortsverband haben wir noch
gar nicht viel geschwätzt“, sagt
Käßmeyer auf die Frage, ob man
bereits intern über seine Kandi-
datur gesprochen habe. „Die

meisten sind davon ausgegan-
gen, dass ich weitermache.“ Ob
es Herausforderer gebe, wisse er
noch nicht. Aufhören wolle er vor
allem deshalb noch nicht, weil es
noch viel zu tun gebe. Käßmeyer
nennt als Beispiel die großen

Baumaßnahmen im Ort: Der Ki-
ta-Neubau beschäftigt die Ge-
meinde ebenso wie der Umzug
des Rathauses ins ehemalige
Schulhaus und die vorangegan-
gene Sanierung. „Wegen der fi-
nanziellen Belastung wird es mit
den großen Maßnahmen in der
nächsten Amtsperiode aber vor-
bei sein“, sagt Käßmeyer. Des-
halb wolle er auch keine Wahlge-
schenke ankündigen oder große
Versprechungen machen. „Eine
Kneippanlage in der Glött wäre
im Fokus, aber das wäre eher eine
kleinere Sache.“

Mehr beschäftigen dürfte
Glött allerdings der Breitband-
ausbau, der im Oktober losgehen
und rund eineinhalb Jahre dau-
ern soll. Jedes Haus soll mit Glas-
faser versorgt werden. „Alle Stra-
ßen sind betroffen, aber die Orts-
durchfahrt wird nicht komplett
gesperrt“, sagt Käßmeyer. Weite-
re Themen seien die Frage, ob
Aislingen und Glött beim Bauhof
eng zusammenarbeiten werden.
In Glött gebe es also noch viel zu
regeln. Wo der Rathauschef nicht
mehr mitmischen will, ist die
Kreispolitik. Käßmeyer sitzt für
die CSU im Kreistag und ist Mit-
glied des Kultur- und Sportaus-
schusses. „Ich kandidiere nicht
mehr und konzentriere mich auf
Glött“, erklärt der 69-Jährige
knapp seine Entscheidung.

Der 69-jährige Landwirt Friedrich Käßmeye will noch einmal für den Chefpos-
ten im Glötter Rathaus kandidieren. Foto: Karl Aumiller (Archivbild)

Nach der Silberdistel gibt es für
Anton Kapfer jetzt die Herbstzeitlose

Der Pädagoge aus Binswangen hat die Kultur in der Region nachhaltig geprägt.
Jetzt erhielt er den Förderpreis der Dillinger Landkreis-Kulturtage.

Von Marion Buk-Kluger

Dillingen/Binswangen Mit einem
schwungvollen Auftakt hat das
Ensemble BrassBi des Musikver-
eins Binswangen den festlichen
Abend in der Dillinger Filiale der
VR-Bank Donau-Mindel eröffnet.
Dies war der passende Rahmen für
eine besondere Auszeichnung: den
Kulturpreis „Herbstzeitlose“, den
der Verein „DLG – Kultur und
Wir“ an Persönlichkeiten verleiht,
die das kulturelle Leben im Land-
kreis Dillingen nachhaltig prägen.

„Ausdauer, Kontinuität, Hei-
matverbundenheit, gesellschaftli-
ches Engagement und Vielfalt“ –
diese Werte, so betonte Kultur-
und-Wir-Vorsitzender Heinz Ger-
hards, seien untrennbar mit dem
Preis verbunden. Sie alle verkörpe-
re der diesjährige Preisträger in be-
sonderem Maße: Anton Kapfer aus
Binswangen. Landrat Markus Mül-
ler hob in seinem Grußwort hervor,
die Dillinger Kulturtage ließen
„den Landkreis aufblühen“. Viele
Menschen tragen seinen Worten
zufolge dazu bei, dass Kultur sicht-
bar werde – ein Höhepunkt sei
stets die Verleihung des Preises
„Herbstzeitlose“ an Menschen,
„die sich kreativ einbringen und
andere mitnehmen“.

Wie vielseitig Anton Kapfer dies
über Jahrzehnte getan hat, machte
Laudator Alfred Schneid deutlich
– und bekannte augenzwinkernd,
die Zeit reiche kaum aus, um alles
zu nennen. Kapfer war Chorleiter
mehrerer Ensembles, engagierte
sich von 1974 bis 2020 in der Kreis-
vorstandschaft des Chorverbandes
Dillingen – davon zwölf Jahre als
Jugendreferent und jahrzehnte-
lang als Kreis- und Verbandschor-
leiter. Zwölf Jahre lang gehörte der
pensionierte Lehrer zudem dem
Binswanger Gemeinderat an und
kümmert sich seit 2015 um das Ge-
meindearchiv.

Darüber hinaus ist Kapfer Mit-
autor der Binswanger Ortsge-
schichte, Moderator zahlreicher
Konzerte und seit vielen Jahren

eine tragende Säule von Kultur und
Wir sowie des Förderkreises Alte
Synagoge Binswangen. „Motivie-
ren, Ideen finden, recherchieren,

zusammenführen und halten“ – so
beschrieb Vizelandrat Schneid die
Eigenschaften seines langjährigen
Weggefährten. Für sein Wirken

wurde Kapfer bereits vielfach ge-
ehrt, unter anderem mit dem Eh-
renzeichen des Ministerpräsiden-
ten und der Silberdistel der Augs-
burger Allgemeinen. Sie wird von
unserer Zeitung an Menschen ver-
liehen, die uns durch ihren ehren-
amtlichen Einsatz besonders be-
eindruckt haben.

Besonderen Dank richtete
Schneid an Anton Kapfer für des-
sen unermüdliche Arbeit in der Er-
innerungskultur – „eine Form der
Friedensarbeit, die gerade in heuti-
gen Zeiten wichtiger ist denn je“.
Das Fazit des Laudators: „Das ist
kein Rückblick auf ein abgeschlos-
senes Wirken, sondern Ansporn.
Anton Kapfer – ein Vorbild. Danke,

und mach bitte weiter!“
Der Geehrte selbst zeigte sich

sichtlich bewegt: „Ich sehe mich
nicht als Einzelkämpfer – es
braucht Mitstreiter.“ Er erinnerte
an den kürzlich verstorbenen Mit-
begründer des Kulturvereins, An-
ton Grotz, und dankte Hedwig Re-
gensburger-Glatzmeier, Lydia
Edin sowie seiner Frau Hilde für
die langjährige Unterstützung.
„Wer einmal mit dem Virus der
heimatlichen Kulturarbeit infiziert
ist, kommt davon nicht mehr los“,
bekannte Kapfer. Der Binswanger
wünschte den Dillinger Kulturta-
gen, die bis zum 26. Oktober viel
Programm bieten: „Mögen sie le-
ben, wachsen und gedeihen.“

Unterstützt wird der Kultur-
preis von den VR-Banken Schwa-
ben Nord. Deren Vertreter Alexan-
der Jall betonte: „Wir fördern sehr
gern die Kultur – sie macht unsere
Heimat lebendig und einzigartig.
Denn ohne Kultur gäbe es keine
Heimat.“

Anton Kapfer sieht
sich nicht als

Einzelkämpfer

Herbstzeitlose-Preisträger Anton Kapfer mit Ehefrau Hilde mit (von links) seinem Laudator Alfred Schneid, Heinz Ger-
hards, Markus Müller und Alexander Jall. Foto: Marion Buk-Kluger

Kreisverband
bestätigt
Vorstand

Die Grünen wollen ihr
ökologisches Profil in

der Region zeigen
Dillingen Der Kreisverband der Grü-
nen hat bei der turnusgemäßen
Wahl das Team der Vorstandschaft
für zwei weitere Jahre mit einem
klaren Ergebnis im Amt bestätigt.

Der wiedergewählte Sprecher
Constantin Jahn sagte in seiner Be-
werbungsrede, dass er den Kreisver-
band inhaltlich, organisatorisch
und programmatisch weiterentwi-
ckeln möchte: „Besonders in einem
ländlichen Kreisverband wie Dillin-
gen muss weiterhin deutlich das
ökologische Profil der Partei sicht-
bar sein.“ Zudem gelte es vor allem
in der Kommunalpolitik, bündnis-
fähig zu bleiben und sich zugleich
überzeugt hinter die Grundwerte
der Partei zu stellen. Angela von
Heyden hob die gute Zusammenar-
beit des Teams im Vorstand hervor
und lobte laut Pressemitteilung „die
enge Bindung der neun grünen
Ortsverbände innerhalb des Land-
kreises Dillingen“.

Die Vorsitzenden wollen das Vo-
tum als Auftrag sehen, die grünen
Themen im Wahlkampf hervorzu-
heben und diese im Kreistag und in
den Ortsverbänden nach der Kom-
munalwahl 2026 umzusetzen. In
Zeiten, in denen politische Gegner
auf Angst und Spaltung setzen,
möchten die Grünen nach eigenen
Angaben „die Menschen zusam-
menbringen und Lösungen für die
kommenden Herausforderungen
anbieten“. Dem Vorstand gehören
neben Angela von Heyden und Con-
stantin Jahn noch Dagmar Carsten
(Kreisschatzmeisterin), Elisabeth
Heinz (Schriftführerin) sowie die
beiden Beisitzer Erwin Behner und
Dietmar Uhl an. (AZ)

Der neue Vorstand des Grünen-
Kreisverbands (von links): Angela
von Heyden Constantin Jahn, Erwin
Behner, Dagmar Carsten, Dietmar
Uhl und Wahlleiterin Juliane Vinzel-
berg. (Nicht im Bild: Elisabeth Heinz.)
Foto: Kreisverband

Dillingen

Tage der seelischen
Gesundheit
Die Tage der seelischen Gesundheit
beleuchten mit ihrem Programm
psychische Erkrankungen aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln. Mit nied-
rigschwelligen Angeboten will der
Bezirk Schwaben auf das Thema auf-
merksam machen. Am 17. Oktober
setzen sich von 13 bis 18 Uhr im Cari-
tas-Zentrum in Dillingen Expertin-
nen und Experten mit Stress und
Burn-out auseinander. Vorträge zu
Zeitmanagement, gutem Schlaf, Re-
silienz, ein Kunstworkshop, Medita-
tion, Yoga und Aromatherapie laden
zum Zuhören, Mitmachen und Aus-
probieren ein. Mehr Infos unter
www.bezirk-schwaben.de (AZ).

Dillingen/Königsbronn

DAV wandert auf
dem Albschäferweg
Der DAV Dillingen, Wandergruppe
1 lädt am Donnerstag, 16. Oktober,
zu einer Wanderung auf einem Teil-
stück des Albschäferwegs ein. Es
geht am Parkplatz Hitzinger Steige
(bei Steinheim am Albuch) los bis
zum Wentalweible. Von dort wan-
dert die Gruppe einen anderen Weg
zum Parkplatz zurück. Es ist eine
mittelschwere Wanderung mit einer
Gehstrecke von rund 16 km und 250
Höhenmetern, die Gehzeit beträgt
gute 4 Stunden. Bei schlechtem
Wetter findet die Wanderung eine
Woche später statt. Treffpunkt ist
um 9 Uhr am Friedhof in Dillingen/
Friedhof-Nordseite. Zum Einkehren
ist die Waldschenke Ziegelhütte in
Königsbronn geplant. Um Anmel-
dung unter Telefon 0157-75234905
wird gebeten. (AZ)

Kurz gemeldet

Haunsheim

Historische Tanzgruppe zu
Gast beim Seniorenkreis
Der nächste Seniorenkreis findet
am Donnerstag, 9. Oktober, um 14
Uhr in der Ökonomie in Hauns-
heim, Hauptstraße 29, statt. Zu Gast
ist der Historische Verein Höchst-
ädt. Die Tanzgruppe unter der Lei-
tung von Annemarie Schmidt zeigt
historische Tänze aus dem Früh-
und Spätbarock mit den dazu pas-
senden Gewändern. Michaela Tho-
mas erklärt die Feinheiten der Gar-
derobe der adeligen höfischen Ge-
sellschaft der damaligen Zeit. (AZ)

Kurz gemeldet
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